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Teil 3. Ein Beitrag von Lothar Leger

Im ersten Teil der Serie zum Thema 
E-Mail Management, der in der No-
vember Ausgabe 2011 erschienen 
ist, wurden neben den Grundlagen 
die rechtlichen Anforderungen 
sowie die unterschiedlichen For-
men der Archivierung beleuchtet. 
In der Mai Ausgabe wurden im 
zweiten Teil die Schritte zum Auf-
bau eines E-Mail-Managements, 
inklusive Produktauswahl und 
Tipps für einen E-Mail-Leitfaden 
dargestellt. Heute widmen wir uns 
einer Marktübersicht nebst Sy-
stemkategorien, Schwerpunkten 
und den unterschiedlichen Ansät-
zen der Anbieter. Schon eine kurze 
Recherche im Internet zum Thema 
E-Mail-Archivierung und E-Mail-
Management kann ernüchtern. 
Die zahlreichen Produkte, die man 
findet, versprechen auf den ersten 
Blick alle, dass sie die wesentlichen 
Anforderungen abdecken und das 
beste Konzept bieten. Der Informa-
tionssuchende hat damit die Qual 
der Wahl. Wie immer kommt es 
nicht nur darauf an, die beste Soft-
ware zu finden. Die Lösung muss 
sich auch optimal in die jeweils 
individuelle Umgebung einbetten 
lassen.

Bevor man sich mit der Produkt-
auswahl auseinandersetzt, sind 
eine Reihe von grundlegenden 
Fragen zu klären. Wie bei jedem 
Vorhaben sind zunächst das Ziel 
und die Zielhierarchie (Gewich-
tung verschiedener Ziele) abzu-
stimmen. Je nachdem, ob es nur 
darum geht, die Server zu entla-
sten, ob Rechtssicherheit geschaf-
fen werden soll oder ob man die 
Arbeitsabläufe effizienter und 
effektiver gestalten möchte, bie-
ten sich andere Produkte und Lö-
sungskonzepte an.

Marktüberblick - Systemkategorien, Schwerpunkte und Ansätze der Anbieter

E-Mail, Segen und Fluch zugleich
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Dipl.-Wirtsch.-Ing. Lothar Leger, Ge-
schäftsführer der B&L Management 
Consulting GmbH und Kenner des DMS/
ECM Marktes

Die Übersicht zeigt, dass die Anbieter in der Regel mehrere Kategorien abdecken.

Ab
b.

: B
&

L 
M

an
ag

em
en

t C
on

su
lti

ng
 G

m
bH

Ab
b.

: B
&

L 
M

an
ag

em
en

t C
on

su
lti

ng
 G

m
bH

Gerade, wenn es nicht nur da-
rum geht, die Mailserver von 
abertausenden von E-Mails 
und vor allem den großen E-
Mail-Anhängen zu befreien, ist 
zu definieren, welche Anforde-
rungen insgesamt an die E-Mail-
Archivierung oder besser an das 
gesamte E-Mail-Management 
gestellt werden.

Anbieterübersicht

In einer aktuell von B&L erstellten 
Marktübersicht waren über 50 
Anbieter aufgefordert, produkt- 
und unternehmensspezifische In-
formationen zusammen zu stellen. 
Insgesamt 21 Anbieter konnten in 
der Marktübersicht berücksichtigt 
werden.

SERIE
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„Enterprise Vault“ steht stellvertre-
tend für alle Lösungen, bei denen es 
zunächst einmal darum geht, der E-
Mail-Flut Herr zu werden und alle E-
Mails, ohne weitere Differenzierung, 
sicher zu archivieren. Die E-Mails 
werden meist direkt beim Ein- oder 
Ausgang auf dem Mail-Server von 
dem E-Mail-Archivierungssystem 
abgegriffen und unveränderbar ar-
chiviert. Somit sind eine jederzeitige 
Nachvollziehbarkeit, Vollständigkeit 
und Integrität gewährleistet. Die-
se Archivierung ist übrigens nicht 
mit der Funktion „archivieren“ in 
E-Mail-Systemen wie Microsoft 
Outlook oder Lotus Notes zu ver-
wechseln, da damit regelmäßig nur 
E-Mails ausgelagert werden, ohne 
dass Unveränderbarkeit, Nachvoll-
ziehbarkeit oder gar Vollständigkeit 
gewährleistet wären.

Ist die E-Mail-Archivierung „Modul 
eines umfassenden ECM/DMS“, 
dann dient die Archivierung von 
E-Mails und E-Mail-Anhängen im 
Allgemeinen als Teil einer elek-
tronischen Ablage oder im Zusam-
menhang mit der Automatisierung 
von Vorgängen. Noch relativ jung 
ist das Verfahren, die Archivierung 
von E-Mails als Service anzubie-
ten. Die E-Mails werden dabei re-
visionssicher in der IT-Umgebung 
eines Dienstleisters abgelegt und 
verwaltet. Diese Kategorie wird 
häufig gleichzeitig mit den brand-
aktuellen Begriffen Cloud Com-
puting oder Software as a Service 
genannt. Die jungen Angebote De-
Mail und ePost können übrigens 
am ehesten dieser Kategorie zuge-
ordnet werden, da die Nachrichten 
und Anhänge auf den Servern der 
Dienstleister verwaltet werden.

Plattformen

In Deutschland werden im We-
sentlichen drei E-Mail-Plattformen 
genutzt. Allen voran, mit überra-
gendem Marktanteil, Microsoft 
Outlook / Exchange. Weitere Platt-
formen mit nennenswerter Verbrei-

tung sind Novell Groupwise und 
Lotus Notes. Andere Plattformen, 
wie etwa die Open-Source-Produkte 
Zarafa und Zimbra, werden zurzeit 
noch relativ selten verwendet. Das 
mag sich aber in Zukunft durchaus 
ändern, da die Open Source Thema-
tik insgesamt an Fahrt gewinnt. Bei 
den Protokollen, die genutzt werden, 
Die in der Grafik aufgeführten Platt-
formen „POP“ und „IMAP“ sind die 
am häufigsten genutzten Protokolle, 
um E-Mails von einem E-Mailserver 
zu verwalten. E-Mail-Produkte wie 
Thunderbird-Mail, Google-Mail oder 
Freemail nutzen diese Protokolle.

Für die Beschaffung einer Lösung 
für die E-Mail-Archivierung ist 
deshalb entscheidend, ob das fa-
vorisierte Produkt die im Einsatz 
befindliche E-Mail-Umgebung um-
fänglich unterstützt. Dabei geht es 
nicht nur darum, dass E-Mails aus 
Notes, Groupwise oder anderen 
Mailsystemen grundsätzlich archi-
viert werden können. Das sollte 
generell gegeben sein. Es geht 
vielmehr darum, ob E-Mail-Archi-
vierungslösung und E-Mailsystem 
auch integriert werden können. 
Was unter „Integration“ zu ver-
stehen ist, wird am ehesten an 
den funktionalen und technischen 
Anforderungen, die man an eine 
E-Mail-Archivierung stellen sollte, 
sichtbar. Die Abbildung zur Unter-
stützung der E-Mail-Plattformen 
zeigt, dass überwiegend MS Out-
look / Exchange unterstützt wird 
und dass alle anderen E-Mailplatt-
formen nur von jedem fünften An-

bieter (oder weniger) unterstützt 
werden.

Funktionale Kriterien

Anwender möchten am liebsten 
überhaupt nichts mit der Archivie-
rung von E-Mails und deren An-
hängen zu tun haben. Für sie ist 
entscheidend, dass man im richtigen 
Moment schnell und unkompliziert 
auf die Nachrichten und Anhänge 
zugreifen kann. Jede weitere Aktion 
wird als lästig empfunden. Dabei 
wird übersehen, dass der Aufwand 
für Ablage und der Aufwand für Su-
che meist direkt korrespondieren. 
Kein Aufwand bei der Ablage bedeu-
tet in der Regel viel Aufwand, etwas 
wieder zu finden. Umgekehrt gilt 
das auch. Revisionssicherheit, Nach-
vollziehbarkeit, Vollständigkeit und 
schnelles Finden gibt es nicht zum 
Nulltarif. Wie hoch der Preis ist, den 
der einzelne Anwender durch den 
Aufwand bei der Ablage „zahlt“, ist 
von individuellen Zielen und indivi-
duellem Konzept abhängig.

Bei der Produktauswahl ist deshalb 
entscheidend, welche Möglich-
keiten das Produkt insgesamt für 
die Automatisierung der Ablage und 
Verwaltung von E-Mails und E-Mail-
Anhängen anbietet. Die Anbieter 
in der Marktuntersuchung wurden 
deshalb gebeten anzugeben, wel-
che Möglichkeiten der manuellen 
Archivierung unterstützt werden, 
welche Funktionen zur Automati-
sierung im Standard zur Verfügung 
stehen, welche Varianten es bei der 

Microsoft Outlook/Exchange ist in Deutschland führend bei den E-Mail-Plattformen
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1 Mailserver, 100 Arbeitsplätze, 
insgesamt 200 Mailboxen, ca. 
100 GB Speichervolumen, zuzüg-
lich der zu erwartenden Kosten 
für die Installation des Basissy-
stems sind in der Grafik abgebil-

derum, dass konzeptionell über-
legt werden muss, was für die 
individuelle Organisation am 
sinnvollsten ist und welche Aus-
wirkungen organisatorische Ent-
wicklungen haben könnten. Bei 

Behandlung von E-Mails und An-
hängen gibt und wie weit Metain-
formationen automatisch generiert 
werden können, ohne dass ein An-
wender etwas eingeben muss.

An dieser Stelle sei noch einmal 
eindringlich darauf hingewie-
sen, dass im Auswahlprozess 
erst das Konzept stehen muss, 
um dann zu entscheiden, welche 
Produktfunktionalitäten wirklich 
notwendig sind. Wenn zum Bei-
spiel nicht vorgesehen ist, dass 
innerhalb der Mailboxen E-Mails 
durch den Anwender in definierte 
Unterordner zu verschieben sind, 
weil das einfach organisatorisch 
keinen Sinn macht, dann ist es 
auch nicht notwendig, dass das 
Produkt diese Funktion unter-
stützt. Wenn eine Enterprise-
Vault-Lösung angestrebt wird, 
um einfach alle E-Mails sicher 
und vollständig zu archivieren 
und um Rechtssicherheit zu 
schaffen, dann werden dedizierte 
Möglichkeiten der Archivierung 
(z.B. Informationen aus dem E-
Mail-Client) voraussichtlich gar 
nicht benötigt.

Lizenzmodelle und Konditionen

Wie auch bei anderen Softwarelö-
sungen, so gibt es auch bei den 
Produkten zur E-Mail-Archivie-
rung verschiedene Ansätze. Der 
häufigste Ansatz ist, eine Lizenz 
pro Mailbox zu verlangen. Das be-
deutet aber auch, dass für Funkti-
onsmailboxen (z.B. info@... oder 
verwaltung@...) eine Lizenz not-
wendig wird, sofern die E-Mails 
daraus archiviert werden sollen. 
Darüber hinaus gibt es Lizenzmo-
delle, bei denen alternativ, oder zu-
sätzlich, oder auch in Kombination 
nach der Anzahl der Mailserver, 
nach dem Speichervolumen, nach 
Service-Leveln oder einfach nach 
Pauschalen abgerechnet wird.

Für die Produkt- und Anbie-
terauswahl bedeutet dies wie-

Die Übersicht der Funktionalitäten zeigt, dass die Anforderungen insgesamt von den 
Anbietern recht umfassend abgedeckt werden.
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einer Ausschreibung sollten des-
halb nicht nur die anfänglichen 
Investitionen in die Lizenzen, 
sondern immer auch die War-
tungskosten für 48 oder 60 Mo-
nate abgefragt werden, was in 
vielen Fällen inzwischen ohnehin 
vorgeschrieben ist. Um einiger-
maßen ein Gefühl für die zu er-
wartenden Kosten zu bekommen, 
wurden in der Studie die Kosten 
für Beispielkonfigurationen abge-
fragt. Die Kosten für beispielhaft 

det. Da verschiedene Kategorien 
in der Studie enthalten sind und 
da außerdem auch OpenSource-
Produkte (= keine Lizenzen) in 
der Auswertung waren, ergibt 
sich erwartungsgemäß eine 
große Bandbreite. Der errech-
nete Mittelwert kann dennoch 
als erste Näherung genommen 
werden. Er wird gestützt durch 
Erfahrungswerte von B&L aus 
Projekten zur Einführung eines 
E-Mail-Managements.



27KVI ID | 03-2012

ÜBERBLICK

Demnach fallen für obige beispielhaft 
angegebene Konstellation ungefähr 
8.000,- € für Lizenzen (Software) 
und 3.000,-€ für die Basisinstalla-
tion (nur E-Mail-Archivierung) an. 
Als weitere Kostenblöcke sollten 
die Erstellung eines Fachkonzepts, 
die Kosten für die Anbieter- und 
Produktauswahl und natürlich die 
Realisierungskosten für die individu-
elle Lösung mit ins Kalkül gezogen 
werden. Damit können sich auch bei 
mittelgroßen Lösungen die Gesamt-
kosten schnell auf 50.000,-€ und 
mehr summieren. 
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Zusammenfassung und Ausblick

Der Segen der weiten Verbreitung 
von E-Mail liegt sicher darin, dass 
wir uns betriebliche Prozesse ohne 
dieses Kommunikationsmedium 
Nr.1 gar nicht mehr vorstellen 
könnten. Der Fluch liegt darin, 
dass wir diesen Komfort nicht zum 
Nulltarif bekommen, sondern ei-
niges dafür tun müssen, um in den 
Genuss des schnellen und effizi-
enten Informationsaustauschs zu 
gelangen. In den ersten beiden Tei-
len der Artikelserie wurde gezeigt, 
worauf es ankommt und wie man 
sinnvoll vorgehen sollte. Der dritte 
Teil gibt einen Überblick in punkto 
Produkte, Anbieter und Kosten.

E-Mails werden uns auf jeden 
Fall auch zukünftig erhalten 
bleiben. Neue Qualitäten kom-
men dadurch hinzu, dass die 
Medien Telefon, Video, Papier 
und eben E-Mail, ergänzt um 
die prozessorientierte Kommu-
nikation in Fachanwendungen 
immer mehr miteinander ver-
schmelzen. Dadurch steigt die 
Komplexität und es wird immer 
schwieriger, Vollständigkeit und 
Nachvollziehbarkeit in betrieb-
lichen Abläufen zu gewährlei-
sten. Unternehmen und Orga-
nisationen sollten sich deshalb 
zeitnah dieser Herausforderung 
stellen. Sie wird sich nicht von 
selbst lösen.

Über B&L Management Consulting GmbH
Die B&L Management Consulting GmbH versteht sich als Architekt für ECM 
und DMS. Das Unternehmen  wurde 1996 gegründet und zählt zu den führen-
den anbieter- und produktneutralen DMS-Beratungshäusern in Deutschland. 
B&L begleitet Unternehmen von der Analyse über die Fachkonzeption, die 
Anbieterauswahl und Systemeinführung bis zur Übergabe an den Betrieb. Zu 
den Beratungsschwerpunkten gehören zukunftsorientierte Bedarfsfelder wie 
Dokumenten-Management, E-Mail-Management, Elektronische Signatur und 
Wissens¬management. Dabei liegt der Fokus auf der prozessorientierten Inte-
gration der organisatorischen und technischen Aspekte der Lösungskonzepte.
Zur Unterstützung der Einführung von ECM/DMS-Lösungen bietet B&L 
Handlungsleitfäden, Checklisten und Beratungsprodukte wie die B&L-Poten-
zialanalyse, B&L-Expert und B&L Anbieterauswahl. Zur Effizienzmessung und 
-Steigerung bereits etablierter DMS und ECM bietet B&L das Produkt B&L-
Performance an.
Website: www.bul-consulting.de


